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Dienstag " - den ii>. Ju l i 1832.

T i r o l .

I n n s b r u c k , den Jo. Juni . Um 2 ̂ 2 Uhr
Nachmittags schlug ouch den Bewohnern dieser
Hauptstadt und ihrer Umgebung eine frohe glückli-
che Stunde. Ihre Majestäten trafen von der letz«
ten Nachtsiation Landcck hier ein, herbeigesehnt
seit dem ersten Momente, der dieses Glück antun,
dete, von vielen tausend Herzen. Von den Pöl-
lerschüfscn und Gleckentöncn der benachbarten Dör-
fer angemeldet, wurden Ullerhöchstdicseldcn an
dem Triumphbogen, der die Gränze oes Lantge«
<ich,K Wi l tau und der Gemeinde Hotting bezeichn
netc, von geistlicher und weltlicher Gerichts und
Gemeinde« Vorst^hung, an dem die Gränzmarke
der Stadt bezeichnendenBogcn von dem Magistra,
le und der Geistlichkeit ehrerbiclhigsi empfangen,
Tlnd beantworteten die Anrede des Bürgermeisters
iwit angestammter Huld. Durck die Vorstadt Ma -
riahilf, durch die Stadt bis an die Thore der kai'
serlichen Burg waren dic Schützcn«(Zompagnicn von
W i l t a u , von den Gerichten Sonncnburg und
Axam5, von Ambras und dann die bürgerl. Stan-
dcöschützen » lZompagnie mit ihren Musil'danden
und Fahnen aufgestellt, und dochaufjauchzendes
Volk drängte den Wagen nach. An der Treppe der
laiferl. Burg empfingen Se. Excellenz der Herr
Landez »Gouverneur und der Herr M i l l t ä r .Com.
wandant, General« Major Freiherr von Berger,
«lie <Zivtt. und Mi l i tä r -Autor i tä ten , die eben
zum großen Congrcssc vers.immfltcn Stände, die

.'Herren Fürstbischöfe uon Brixen^und Trient, und
der Herr Generalvikär von Vorarlberg das geliebte
Herrscherpaar, das bald darauf an den Fenstern
der Burg erscheinend, den Zreudcnruf einer uner«

meßlichen Volksmenge freundlich grüßend empfnhz
und die Lan^eöschü^en, diese sich immer wieder ev»
neucricn lebenden Denkmahle vcn Zürsientreuc,
in bedeutungsvoller Parade an sich vorbeiziehen
ließ. Am Abend spielte die (Zapclle deö Infante»
rie-Regiments Grohherzog Baden vor den Fenstern
der kaiserl. B u r g , und «lö sie mit dem österreichi-
schen Volksl,cd endete, das an einfacher Würde
und ticfer Innigkeit noch von Keinem übertreffen
war, brach das versammelte Be l t in lautem, oft
erncuencm Jubel au?, ( B . v. T.)

M l i e n.
Ihre Majestät die verwitwete K ö n i g i n n

von B a i c r n sind am verflossenen Sonnabend
in erwünschtem Wohlseyn in dem k. k. Lustschloss«
S c h ö n b r u n n angekommen, und indem fü l
Hoch stdieselbe bestimmten Appartements abgctre«
ten. (Hest.'B.)

^freihafen von Trieft .
T r i est, 4. Jul i . Gestern lief die Kriegsbrigg,

Clacce, unter ägyptischer Flagge in unsern Ha«
sen ein. Sie trägt 22 Kanonen, hat »58 Maun
an Bord und wird von (Zapitän Irc/cnptan btfcl>
ligct, der v?r 25 Tagen Alc^andricn verlassen hatte.

Briefe auö A l cxa n d r i cn >vcm L.Juni cnz,
halten zugleich das officicllc Bullctm übcr die Gm»
nähme der Festung S t . J e a n d'. A c r e . durch
S tu rm. Dieses erfolgte am 27. . M a i , nachdem
Ibrahim Pascba dasselbe scchs Monate bclagert,
und schon drei Breschen gcscdosfcn hatte. Abdullah
Mascha von S t . Jean d' Acre schiffte sicb darauf
auf einem ägyptisä?cn Kriegsschiff nach Alexandrien
ein, und wurde von Mehemct Al i mit aNen Ehren
empfangen. — Der Belagerten, welche Acre ver'
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theidigten, waren 2a»5, welck)e große Beweise ih-
res Muthes gegeben hatten, ehe sie sich zu ergeben
beschlossen. Ib rah im Pascha ließ ihnen Gnade an.
gedeihen, garantirte ihnen ihre Habscligkei ten, ih?
Leben und ließ ihnen auch ihre Waffen.

X Päpstliche Ktaaten.
R o M , 2Z. Jun i . Gestern ward eine päpst.

llche Bulle erlassen, worin alle, „Nebellen des Kir-
chenstaats" namentlich aber diejenigen Anconita<
ncr, welche zu den neuesten dortigen Borfällen bei-
trugen, mtt dem Bannflüche belegt werden.

V o n der i t a l i e n i s c h e n G r ä n z e , 24.
Jun i . Der heilige Vater verlangt jetzt die Räu«
mung Ancona" von den französischen Truppen auf
das Allerbestimmteste, und hat deßwegen eine Note
an den Grafen S t . Aulaire abgeben lassen, der
augenblicklich einen (Zourricr damit nach Paris ab-
schickte. Das Benehmen des Generals (Zubieres
soll hauptsächlich diesen Schritt des heiligen Beters
veranlaßt haben. (Allg. Z.)

A e u t s ch I a n V.
V o m N i e d e r r h e i n , 24. Jun i . Nach den

letzten Berichten aus Amsterdam scheint der seit ei.
mgen Tagen umwölkte politische Horizont (in sofern
man diesen mit demBörsenhimmel für gleichbedeu-
tend nehmen wlll) sich wieder etwas aufzuklären.
M a n spricht nämlich von eirecten Untcrhandlun»
gen, die zwischen Holland und Belgien untcr den
Auspizien der Londoner <Zonferenz angeknüpfi wer'
den sollen. Wie es auch an der Richtigkeit der An«
gäbe an sich beschaffen seyn mag , so ist so viel ge«
w i ß , ^aß man in Amsterdam wieder mehr an
Frieoen glaubt, und die holländischen Effecten aufs
>«eue steigen. (Korrcsp. 0. u. f. D.)

V r e u ß e n.
2e r K ö n i g s b e r g er Z e i t u n g zufolge

werden in Neufahrwasser bei Danzig zu Ende Jun i
einige S M e der russischen Flotte erwartet, um
einen nach Mo5l in bestimmten.Arlilleriepark und
anderes Geschütz zu überbringen.

Wie die allgemeine Zeitung aus Ber l in mcl«
det, werden die Polenuereine in Deutschland wahr»
scheiulich überall aufgehoben werden, und die Re«
gierungen für die wenigen zurückgebliebenen Polen
selbst Sorge tragen. Von Ber l in aus soll ein An .
trag darüber gestellt werden.

(Karresp. v. u. f. D.)
M i e v e r l a n V e

Die GmHnc ipaUon vom 2^. Juni theilt

folgende Nachricht mit: »Mn lecchtes Fahrzeug,
welches aus cinem englischen H.ifen ausgelaufen
ist, und 16 Lootsen a,n Bord hat, ist dicscn Au«
genblick damit beschäftigt, die Tiefen der Schelfe
zu sondiren. W i r vcrnchmen, daß dieses Schiff
im H^fcn von Blicßingcn vor Anker gehen wollte,
doch nicht zugelassen worden ist/'

Der B r ü s s e l e r Indepenc-ant vom Z5. J u n i
sagt: „Mehrere Briefe aus Holland melden, daß
der König, wenn cr gleich fortfahre, gegen den
Tractcit der 24 oder 27 Artikel zu protcstircn, doch
geneigt sey, Antwerpen zu räumen, sobald wir
ihm sogleich Ven loo , Ruremonde, das rechte
Maasufer bis Macstricht und einen Theil des lin»
kcn überließen." (ANg. Z.)

Frankreich.
P a r i s h 2 I . Jun i . Fürst Talleyrand ist heu»

te angekommen, und begab sich dann sogleich nach
S t . (Zloud zum Könige. Man ist überzeugt, daß
er zu milden Maßregeln rathen, und der König
die Ordonnanz vom 7. Jun i zurückilshmen wird»

( C o u r r i e r . ) Alle nothwendigen Anordnun»
gen zur Auflösung des Parlaments scheinen gemacht
zu seyn; sie kann aber nicht vor October oder No»
vember statt finden. Die Resultate der Stimmen»
bcwerbuxg, so weit sie jetzt schon bekannt sind^
scheinen dem jetzigen Ministerium äusserst günstig
zu seyn.

( J o u r n a l du (3 0 m m e r c e . > Heute (2H.>
war die Meinung ziemlich allgemein verbreitet, daß
in dem unter der Präsidentschaft des Königs zusam-
menberufenen großen Conseil, zu welchem man
die H H . v. 'Talleyrand und Dupin herbeigerufen
hatte, wichtige Anordnungen getroffen werden wür^
den. Dicscn Abend sagt man, folgende Combina-
tion sei desiniliv beschlossen : Hr. Dupin, d. ä., Sie-
gelbewahrer, P r ä s e n t des Conseils; Hr. Barthe, ^
Minister des öffentlichen Unterrichts; Hr . Thiers,
Minister des Handels und der öffentlichen Arbeiten;
Hr. 0' Argout, Finanzminisier; Hr . Girod (de l'Ain),
Prästdent des Staatsrathö ohne Portefeuille. Die
H H . S o u l t , Rigny, Scbasiiaili und Montalivet
behielten ihre Portefeuilles. (Zs scheint, daß alle
Bemühungen, Hrn . v. Talleyrand zur Annahme
der Präsidentschaft dcs Conseils zu überreden, ver-
geblich gewesen sind.

( M e s s a g e r . ) Personen, die genMntich gut
unterrichtet sind, versichern, daß die Herzoginn,v.
Berry gegenwärtig in Holland ist. Sie soll durch
Par is an dem Tage oder am Morgen des felgende n
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Tags gereist se>>n, wo die Staatsbehörden das Sig-
nalement dieser Prinzessinn und das dc.r sic be«
gleitenden Personen gegeben hat. Sie schiffte sich
zu Ostende ein.

( M essa g er.) Man will die auf den benach-
barten Anhöhen von Pantin vor zwanzig Monaten
begonnenen Befestigungen, die man seit länger als
einem Jahre ausgesetzt hatte, wieder beginnen.,—
Ein kürzlich von (Zl^ie zu Paris ttiigcncssencs
Schreiben sagt, die Ingenieure hatten angezeigt,
man werde ein Lager von 2o,aoc» Mann in der Ge-
gend von Meaux zusammenziehen.

( M c s s a g e r . ) 'Man gidt'als gewiß aus,
daß die drei Griechenland beschützenden Mächte
kürzlich zu London ein neue« Protocol! zur Ausglei»
chung der Angelegenheiten dieses Landes unterzeich'
net haben. Die Hauptklauscln sind: i . daß der
Pr in j Otts, der zum König von Griechenland er-
nannt ward, sich unter emer Begleitung von 5oc>c»
Mann bayerischer Truppen, die in dem Lande blei-
ben werden, in seine Staaten begeben soll; 2. daß
eine Anleihe ven 20 Millionen Franlcn ihm durch
die drei das Protocol! unterzeichnenden Mächte vcr«
bürgt werden soll; 5. dah im Falle der Prinz Otto
«hne Hinterlassung einer erbfähigen Nachfolge ster-
ben würde, die Krone nicht auf die regierende Fa«
milie von Baicrn zurückfallen, sondern ein neuer
König von den drei Mächten gewählt werden sollte.

(ANg. Z.)
Aus N a n t e s schreibt man unterm 22.Jun i :

,Hn Hinsicht der Ordnung und Sicherheit läßt die-
ses Departement nichts zu wünschen übrig. Das-
Marais ist auf allen Seiten umzingelt, das, Bs«
cage macht keine Besorgnih mehr. Das Ent^ass«
nen wird thätig betrieben. Die Rebellen und die
widerspenstigen Recrutcn sind nicht mehr in großer
Anzahl, und machen mehr die Bittenden als die
Angreifenden.

Der <Z s u r r i e r f r a n 5 ai 3 schreibt auK Ni»"
weö vom ig . Juni , daß man an diesem Tage das
Seminar und das bischöfliche Gebäude durchsucht
habe. Der Nouvelliste sagt, man habe daselbst ei,
ne vornehme Dame gesucht, aber nicht gefunden.

D,e Schifffahrt des Eanals zwischen der Rhone
und dem Rhcin ist am 5. Juni zu Besan^on eröff.
net worden. (Zr darf vorläufig nur Sonntags de.
fahren werden, weil noch einige Arbeiten zu ma<
,chen sind, die sich aber schall ihrem Ziele nähern.

(Wien. Z.)
Nach einem Schreiben aus N a n t e s vem i ö .

Juni isi der Krieg in der Vendee unterdrückt. Der
General Dermonccurt, wegen seiner kräftigen Lri«
besgestalt der Husar genannt, hatte beinahe die
Herzoginn von Berry gefangen genommen. Seit
14 Tagen führt diese Prinzessinn ein unstetes Le«
ben. Unter allen Gestalten verkleidet, reist sie zu
Fuß, und ist oft 24 Stunden von den ihrigen ge-
trennt. — Das erste Kriegsgericht hat in der A u .
dienz vom 23. Juni einen gewissen Hafsenfratz, weil
er sich zu den bewaffneten Banden gesellt hatte, zum
Tode und zum Verluste der Julius« Decoration
verurthcilt. (B . v. T.)

Mau (prichtvon Mobilmachung der National-
garden in den Ost-Departements; von Zusam-
menziehung eines Lagers bei Versailles; von Aus.
lösung der Kammer; von Aufhebung des Belage^
rungsstandes und Publication einer Gcneralamno
siie. (Prg. 2.)

P o r t u g a l .
Lissabon, 9. Juni. Die Bewegungen, die

Dsn Pedro's nahe bevorstehende Ankunft anzeigen,
dauern fort. W i r rechnen nun nicht mehr nach
Monaten und Wochen, sondern nach Tagen und
Stunden. Die letzten Nachrichten von den Azoren
tamcn hirr am 6. durch den englischen Schooner,
Lady Brougham, an. Von Tcrceira waren schon
die letzten Schiffe abgesegelt, um sich der Expe-'
dition in San Miguel anzuschließen. Auf letzterer
Insel sah man am i . I u n i 74 Transportschiffe uno
alle Kriegsschiffe beisammen. Die Truppen waren
schon eingeschifft, und die Abfahrt konnte höchstens
noch 3 oder 4 Tage anstehen. Der Schooner hat
selbst Briefe Don Pedro's an den englischen Admi.
ral überbracht. Am folgenden Tage sind alle eng.
lischen Kriegsschiffe, die im Hafen waren, ausge-
laufen, um sich den an der Barre befindlichen an«
zuschließen.

Großbritannien.
( C o u r r i e r . ) Obrist Evans wil l im Unter«

hause mehrere Resolutionen in Betreff der Ncduc«
tion der Armee vorschlagen. Der Grund, den man
bisher für die Beibehaltung zahlreicher Truppen
vorbrachte, nämlich die Aufregung wegen des Auf"
schubs der NeformbiN, isi jetzt weggefallen, und
bei der allgemeinen Ruhe, dic aus der Nachgiebig-
keit gegen den Nationalwunsch hervorging, ist die
Ausgabe für eine so starke stehende Armee unnö«
thig. - ( M g . Z.)

I m M o r n i n g - C h r o n i c l e vom 20. I u n j
liest man, daß am 19. hei dem Pferderennen z»
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Ascot,, als eben das erste Rennen zu Ende ging,
und der König mit seiner Begleitung sick im Fcn»
sier des großen Pavillons befand, ein Mensch im
Marine »Anzug, mit einem hölzernen Bein Und
von elendem Aussehen, einen großen Scejn nach
dem Könige warf, von welchem Se. Majestät am
Hinterhaupts getroffen ward, gerade über der Krem-
pe dcs Hutes. Der Wur f war so heftig, daß man
den Schlag dayon deutlich im Saale vernahm, als
er sein Ziel traf. Der König war so betroffen, daß
er zwei oder drei Schritte zurückstürzte, und aus«
rief: »Mein Gott! ich bin verwundet!" I m näm-
lichen Augenblick schleuderte der Elende einen zwei«
ten Stein, der an den Rahmen des Fensters schlug,
und aufs Parkett siel. Lord Friedrich Fitzgerald,
der sich beim Könige befand, ergriff ihn bei. der
Hand und führte chn auf seinen Sitz. Die Koni«
ginn, Lady Errol (Tochter des Königs) und alle
Anwesenden waren in höchster Bestürzung. Der
König beruhigte sie jedoch sogleich selbst, indem
cr den Hut abnahm, mit der Hand an den Ort
fühlte, wohin der Wur f getroffen hatte, und lä<
chclnd erklärte, daß er nicht verwundet ware. Se .
Majestät empfing nun die Glückwünsche der Köni-
ginn und der übrigen Gesellschaft. Inzwischen wur»
de der Thäter festgenommen, und bis auf Weiteres
in Gewahrsam gebracht. Nach dem vorläufigen
Verhöre war derselbe cin ehemaliger Seemann in.
königlichen Dienstcn, der auf sein Gesuch um Un.
terstützung eine abschlägige Antwort erhalten^ und
nun auf diese verbrecherische Weise Rache an dem
König selbst zu nehmen suchte.

M ist eine Adresse abgefaßt und im Stadt«
hause zur Unterzeichnung niedergelegt worden, wel»
che dem Herzoge von Wellington das Bedauern
oNer gutgesinnten Bürger über die ihm am 18.
Jun i dem Jahrestage der Schlacht von Waterloo,
widerfahrne Mißhandlung ausdrücken soll, wie
verschieden auch sonst ?hre politischen Meinungen
von dein Systeme m den Gesinnungen S r . Herr«
lichkeit seyn mögen.

Walter Scotts Gesundheltsumstä nde verschlim»
me^n sich, den letzten Nachrichten zu Folge, auf
sichtbare Weise.

Der G l o b e meldet von den Azoren, ei sei
dort eine portugiesische Fregatte von 20 Kanonen,
Kie am i3 . May vom Tajo mit Ausclarirung nach
Rio-Janeiro abgeseglt wäre, angekommen, und
habe sich für Donna Maria erklärt. ( W . Z.)

Gsmannisches Neich.
K o n s t a n t i n o p e l , den 7. Juni . Am »9.

v. M . beehrte der Sultan den Minister des In«
nern, Mebemed .Said Pertew Effendi, in dessen
Sommerpalais an der Küste von Scutari mit sei.
ncm Besuch. I h m folgten bald darauf die beiden
jungen Prinzen Abdul Weoschid Efendi, präsum«
tiver Thronerbe, und Abdul Asis Efcndi; sie wa-
ren von einem großen Gefolge von Offizieren be-
gleitet.

Ueber die Operationen der großherrlichen Ar«
mee in A n a t 0 l i e n meldet der M o n i t e u ,
O t t o m a n n Folgendes: «Vom 5. bis 6. M a i
rückten die verschiedenen Armcecorps in Koniah
ein, und lagerten sich in der großen Ebene außer«
halb der Stadt. Am 10. hielt der Feldmarschall
Hussein Pascha seinen Einzug in Konieh; 4o,oy<»
Mann waren dabei unter den Waffen. Eine un>
zählbare Volksmenge war bei diesem für sie neuen
Schauspiel zugegen, und man sah deutlich, wie
ihr die Majestät dieser bewaffneten Armee imponir«<
te. Der Gesundheitszustand der Truppen ist be-
friedigend und ihre Aufführung trefflich. Alle Re«,
gimenter sind von dem besten Geiste beseelt, unV
wünschten durch forcirte Märsche die weite Entfer«
nung, welche sie noch von dem Feinde trennt, ab-
kürzen zu können. Von Konstantinopel bisKeniah,
auf einem Marsche von mehr als Zäo Meilen, ist
nicht ein Einziger desertirt. Am 12. Ma i verließ
Bckir Paschas Brigade die Stadt Koniah, und
setzte sich in Marsch. Die andern <Zorp,s werden
der Reihe nach folgen, in Zwischenraumen v«n je
zwei Tagen. (Ocst. B.)

Q r i e c h e l r l a n v .
S y r a , 25. M a i . Trotz der Schwiengfellln,

welche der Mangel an Geld, um den rückständi»
gen Sold der Truppen zu bezahlen, und ten übri<
gel, Bedürfnissen des Staates Genüge zu leisten,
den ersten Schritten der Administrativcommission
entgegensetzte, ist es ihr dennoch gelungen, O d ,
nung und Ruhe in ollen Provinzen herzustellen.
Zwei Senauberfahrzeuge haben die Kühnheit ge»
habt, dte Schissfahrt in einigen Winkeln des Archi.'
pels zu belästigen; aber die Regierung war nicht
sobald davon unterrichtet, als sie den Admiral M i -
aulis zu ihrer Verfolgung absendete. Gr hat eineK
davon genommen, das andere ist verschwunden.
Die Nationalversammlung wird bald ihre Arbeiten
beginnen. (Allg. Z.)
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